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Terms., ,Ur ^emarkungsbegang.
den lo MÄ mc, bcs  Gemarkungsbeganges ist

fms' 9cn  über (iw ' ; 3s : \ vormittags 8 Uhr , bestimmt,
und den m° lbbald unten ^ " ''^ tigkeiten , Fehlen von Grenzsteinen
vier N . .Hellen  der a . " ststbe der Nummern des Kartenblattes

' K während her ro Cnbcn  Grundstücke im Rathaus , Zim-
^vchheiu , a m, * ^onnittagsdienftstuiiden anzubringen.

■ ben 30 . März 1915.
er Schätzungsamtsvorsteher. Arzbächer.
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zur genauesten Wachsam-

behört . . ., v, tlluulll

g e'rt )er 101n Gxekutivbeamten

il -tam Äs , . , u„  jsolijeiuerroallunBen zu Biebrich und
Bürgermeister der Landgemeinden des

Krestxz " t b>e% w , d>6 Polizeivermaltungen zu
Strafen * « >« & »" ^ urgern . eister der Lands . . . . .
pfeifen un ^ r -̂ tifler m ortsüblicher Weise auf die Gefahren und

za- Streichs , ^rhandlung des Feuers , der Zigarren,
^ 66l'aden, 3 r im Walde aufmerksam zu machen.

1» - J, 5, 6. m - 1915-
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Der Königliche Landrat.
von S) c i m b u r g.
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üc| t>- und Forstpalizeigesetzes vom 1. April 1880

. ^ ^ 0 M  oder .stuft bis zu 1-1 Tagen wird bc-

^ HjWg in ’öetQhrh ’ -^ urr oder Licht den Wald betritt oder
lasst , s° e 9 --? nIde b' ° ^ n -' 9ender Weise nähert.
. 3 - aSl ° öer iuionHi * r ober «limmendc Gegenstände fnUcn
b ' ichs im Weh vonN 'A ' g handhabt,
vhile Erlo ? , l̂de oder ' «lalle,i des 8 388 i)tr . 6 des Strafgesetz,
»egt . i„ hZvstiz ^  geiährlicher Nähe desselben im Freien
^a,ntcn ^ " ' hlichen n „ t.,? l' orstehers . in dessen Bezirk der Wald
Feu °. . .' teuer » .. ' .Bersten ohne

^aft ^ Etrgf,
t - mit

felb.
:m :*.äs**.*

uicr oefe Cr Q«3imbr Erlaubnis des zuständigen Fvrsi^
4 . oboellS 6U bcnuiiiJ ?! - r öos  gestatteter Maßen angezündete

"chcs bej9N ^ von d ! " der  auszulöschcn unterläßt.
"er deren ^ ^ bbrä„de,, .. ^ "^ " § 360 Nr . 10 de-> Strafgesetz-
' Hülfe Vertreter °h . PottzeibeHörde , dem DrtsvorsteHer

ohne ^ Aesordert k,o b er dem Fvrstbcsitzer vder Forstbcamten
Tex ^ -Äehhche c'in ^« ^ Bolge leistet , obgleich er der Llussordr-
Mst L « Rr? s1 «' n- Nachteile genügen konnte.

.„Phrase bis ^ ^ Strafgesetzbuches bestimmt:
«" einhundertfünfzig Mark oder mit staft

her m»k--tOer bt^ im . , ..

|mo gcioj ^ orbe ober *bp tIc,1 ~ i' <’r gemeiner
*' geue (BcinJ ^ fH obnipi ^ "11 Stellvertreter zur stülfe aufaeiordcrt.

^ ' 7 " derkonnte ? "  Aufforderung ohne erhebliche
nl,‘- ti . , ein̂ knblatt §? ^ ? ungs -Polizei -Verordn >mg vom 6. Mai

D .° « niL « o-dstrL bestimmt : . " .. .

Gefahr oder Not van

um» . h»'

Vater !®!!

ber So!1’1' ? nst ^ ^ ts zu lÖ _.Ai,  im Unvermögens falle nül
cel ^nem Jo. äj Qi 5nft mirb bestraft , wer in der Zeit vom 15.

tauch« ^ ’9Qrrcn Weitem Wetter außerhalb der Wege
einer Pfeife ohne goschlvsfenen

irig ^ ' ? r cifc llr fl b80bc von ^ ? NNlM6chung.
Dertptt, . Bäcker und Kleinhändler sind im

rn Diebp, ^ < ûngssiellen eingerichtet worden , und
)ag m^  ff-

915 .
foaSlPWW 'n für die Gemeinden Biebrich,

, BieD °bk bei d Georgenbarn und Schierstein:
o° ’n Dvkk ^ gftadt 9t »^ ""reuidevorstande für die Gemeinden
4 DotzhKm bei d? ? ' '' ' '' he"n und Auringen;

Jlörgh ^j^ Gememdevorstande für die Gemeinde

Höchts ^ddersb̂ ^ chfeisenlagerhaus für die Gemeinden
b b°i der und Witter;
d Mai^ ^ onitz ?.lzfabrik Aug. v. Schlemmer Nachf.,
Sontheim ;"' ' b'o Gemeinden stochheim, Delkenheim
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^ ’esbQ? ? 1 unb Wildsachse ? " u , Diedenbergen . Medenbach,
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l ? dan'k ^SqÄ  2 “Hy uÄ ( des Goldbestandes der
' bene  deftoVen , wp dersonen . Zeituno ^ "7 .Ä ^  rührigen Sammeltütig-tzfhand 'e? '. « eich

^ ° Idn,o dee'Unze,,
'» .!'J nu f d >e Nntinp !m " ' »d . sonstigen UnternehmungenLi » » ÜSSSKJ* « ’»■

[y zu ne® Banknote ? nu J?)bn ' W selbst erbieten,
/ vHnfcf? . nicht und sie an  die ° w ". Durlehnskassenscheine in

ijiinh , n» zen Box ? uneigennüb !nr ? " ^ bank abznliesern . Dabei
^ Selde ^ währt, " . ,ü " tsügunge „ ber 9! »,? • ê e den Ablieferern von
\ öe fae,3o[,i t : 9eIc RemUci) and ) bi ? m f m Cbonffcn ? Ilt  versprochen

„Üin diel . ~ 0 Goldmünzen mit einem Slui-
i
, . ^ Ä ^ k° NlIec ' >o °? Sc »nmeltüf,nf •
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U'en, hat der sterr Reichs^
»nntmam ' ^ Sb? aSio ? f b0t  de -' Agiobande

Nchung vom 25  ä 1914 lR .-G .-Bl . S . 481)
Monuar 1915 — Nr . 21  des

Deutschen Reichsanzeigers und 5königlich Preußischen Staatsan-
zeigers — bestimmt , daß die im 8 1 der genannten Verordnung be-
zeichncten standlungen zulässig sind , sofern sie ausschließlich zu dem
Zwecke der Abführung von Goldmünzen an die Reichsbank vorge¬
nommen werden . Außerdeni hat der Herr Justizminister die Be¬
amten der Staatsanwaltschaft hierauf mit dem Bemerken hinge¬
wiesen , daß es sich empfiehlt , in allen Zweifelsfällen sich vor der
Einleitung eines Strafverfahrens mit der zuständigen Reichsbank¬
anstalt oder mit dem Reichsbank -Direktorium in Verbindung zu
fetzen.

Wenn hiernach auch derjenige , der freiwillig für die Reichs¬
bank Goldmünzen sammelt , eine Bestrafung nicht zu befürchten
braucht , so ist es doch zweckmäßig , daß die betreffenden Personen
wegen ihres Vorhabens mit der zuständigen Reichsbankanstalt in
Verbindung treten und sich von dieser eine schriftliche Bestätigung
darüber verschaffen , daß ihre Tätigkeit des Llnkaufens von Gold¬
münzen ausschließlich für die Zwecke der Reichsbank erfolgt.

Wiesbaden , den 21.  März 1915.

J .-Rr . I . 968.
Der Königliche Landrat.

von st e i m b u r g.

Die Gsschöftsstimdeii der Domänenrentämter sind für die Werk¬
tage der Sommermonate April bis einschließlich September von 8
bis 12 Uhr und für die Werktage der Wintermonate Oktober bis
einschließlich Mürz von 811 bis 12 Uhr festgesetzt worden.

Am letzten Werktage der Monate Juni , September , Dezember
und an den beiden letzten Werktagen des Monats Slpril bleibt die
Kaffe geschloffen.

Wiesbaden , den 19 . Februar 1910.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern , Domänen und Forsten B.
Pfeffer von Salomo n.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Wiesbaden , den 22 . März 1915.

J .-Rr . I.
Der Königliche Landrat.

von st e i m b u r g.

Iliedeiid , Sinkeftil »« .
Die Weinbergbeüber werden nochmals daraus Milrn ->rksam

gemacht , dal , am DtenStag . den 2 . d MG , die DeSkufeksimiSau«
statt geöfinet ist . Sväterhtn kann ei " e DeStnsekttun der Reben
nicht mebr staustnden

.stochheim a . M .< den L. Avril 1915.
Der Bürgermeister : Nr rbn cher.

Mittwoch, den 7. Aprii D)!5. nechmittag « 5 Ahr
find - t eine Gmd « erardveien Sstmng statt , «inju ergebenst emladc

stochheim , Main , 1. Avril 1915.
ge, stvmmrl

Stadtverordnklkn -Bvrsteher.

Tagesordnung!
1. Vergütung an stesstiche Feuerwehren bei Bränden in hiesiger

Gemeinde.
2. FeitsteUung der l̂ tadirechnung stir 19’3.
3. w tC •ttnicube einer a »rerarde >astchen Kanenreviüvn.
4 Aendernng de« Zter ' ragS mit den Kassenärzten.
5. Boran ' chiag uV 19,5.
(i. Avnänae an Geniemde Etr Immens teuer der mit einem

Ktnkoa nien van uni er 3000 Dtark verantagien KrtegStert-

Nichtamtlicher Teil.

Nachrichten aus Hochhelmu. Umgebung
Hochheim.

* Aus Rücksicht auf die Bestellungsarbesten im landwirtschaft¬
lichen Betriebe wurden eine Anzahl der im Heere stehenden hie¬
sigen Männer auf einige Zeit beurlaubt . Laut einer an die Ur¬
laubsscheine angchefteten Bestimmung der steeresverwallung sind
diese Mannschaften angewiesen , falls sie ihre Urlaubszeit für ihre
eigenen Zwecke nicht voll gebrauchen , die Übrige Zeit ihre Kräfte in
den Betrieben anderer im Felde oder im Heere stehender Kamera¬
den zur stilfelciftung zu verwerten.

* Das herrliche Fxüh . ingswettcr am aeftrigcn 5iarfreitag hatte
viele hiaansgelockt in die freie Natur . Die warme Frühlingsluft
in Verbindung nüt den trockenen gut zu begehenden Wegen und
'Ufaden ließ Viele recht weite Strecken zurücklegen . 2luch unser
Städtchen wurde von vielen Ausflüglern berührt , fodaß zeitweise
in verscküedenen Lokalen recht reger Verkehr herrschte . Hierbei
machte sich bei der Verabreichung van Speisen an auswärtige
Gäste bei einzelnen Wirten ein schädigender Mißstand durch die
Beschränkung des Brot -Besitzes bemerkbar.

wc . Wiesbaden . In Gegenwart der Mitglieder des Ma¬
gistrats und der Parkdeputation wurde heute auf der Parkwiefe
hinter der Dictenmühle eine Bismarckeiche  gepflanzt.

Weilburg . Der hiesige Eisenbahngütervorsteher Klein wurde
wegen vielfacher Urkundenfälschungen und Unterschlagungen zum
lltachteil eines Rollfuhrunternehmers verhaftet.

Vermischtes.
Berlin . Aus dem Großen Hauptquartier ist deni stellvertre¬

tenden Militärinspektelir der freiwilligen Krankenpflege zum
Zwecke der Richtigstellung mannigfacher anderer irrtümlicher Mit¬
teilungen die Nachricht zugegangcn , daß nach den dort vortiegen
den Listen nur folgenden Krankenpflegerinnen das Eiserne Kreuz
übergeben worden ist : Frieda Gessert , Elsricde Schcerhaus , Gräfin
zu Törriug -Jettenbach , stertho v . Versen : diese Uebergabe des
Eisernen Kreuzes ist versehentlich und entgegen der Allerhöchsten
Willensbestimmung erfolgt . Es ist den vier Krankenpflegerinnen
dann aber gestattet worden , das Kreuz zum Andenken als Brosche,
nicht als Dekoration zu tragen . Weitere Verleihungen von Eisernen
Kreuzen an Frauen außer den Obengenannten sinh nicht ermitteU,

KP . Berlin . Zu den Anregungen zur Nutzbarmachung von
Metollboständcn . Die Kriegsrohstoffabteüung des Kriegsmimste-
riums hat in der letzte » Zelt immer häufiger aus allen erchtcytcn
der Bevölkerung Anregungen zur Nutzbarmachung gebundener
Metallbestände aus den Haushaltungen und aus der Industrie , so¬
gar aus Kirchenglocken für den steeresbedarf erhalten . Es ist
natürlich nicht möglich , allen Einsendern für das dadurch betunoere
anerkennenswerte Interesse einzeln zu danken . Das KnegS-
ministerium spricht daher auf diesem Wege den Beteiligten semc
Dank aus . Da kein llitangel an alten Metallen besteht , beabsicht .gt
die Heeresverwaltung den Anregungen zunächst nicht naher zu
treten . Abgesehen hiervon 'würden bei dem bewahrten Opserfmn
der Bevätkernng besonders auch die minderbcguterten Kreise we.
eisern , ihren Besitz an Metall dem oaterländischen ^ Zwecke ^zur Wr-

könnten , von den freiwilligen
würden.

Die Straßenbahnerin . Weit später als in andern Städten
ist man in der Groß  st a d t K ö l n dazu übergegaiigen , den Aus¬
fall an männlichen Kräften im Betrieb der Strahenbagn durch
Einstellung von Frauen als Schaffnerinnen zu ersetzen . Es mar
zuerst davon die Rede , daß man nur Frauen gesetzten Lll . ers em-
stellen würde , aber die dadurch erweckte Befürchtung , man mochte
deshalb die Anstellung von einem gewissen Mangel an nußerii
Reizen abhängig machen , hat sich doch nicht erfüllt . Man siey^
nianches niedliche Gesicht , dem die keck auf das an den Schlafeii
locker hervorgekräufelle 5) aar gestülpte , graugrüne Schirmmütze
vorteilhaft ansteht . Der sackartige Unisormmantel läßt sa aller¬
dings die Figur nicht zur Geltung kommen . Still , ein wenig be¬
fangen , verrichten die Neulinge ihren Dienst . Als Kölnerinncn
werden sie wohl die Empfindung der Maskerade nicht ganz los,
aber so frei sie sich in der Verkleidung bewegen würden , wenn sie
zum Scherz angelegt wäre , so merkwürdig kommt es ihnen vor , daß
hinter dieser Maskerade ein bitterer Ernst steckt , und fo übertreiben
sic die amtliche Unnahbarkeit lieber ein wenig , als daß sie sich
zu ungezwungen gäben . Die » länntichen Fahrgäste bemühen sich
meist , gar keine Notiz davon zu nehmen , daß ihnen statt eiNss
Mannes ein weibliches Wesen den Fahrschein knipst , die einzige
ihr ! der Ritterlichkeit , die in diesem Falle angebracht ist . Nur ein¬
mal in diese » Tagen bemerkte ich, daß ein settleibiger , grauhaariger
Schwerennoter sich berechtigt glaubte , für die lünf Pfennig Tnnr
geld , die er gab . auch einige , mahefcheinlich oft erprobte Neckereien
anzubringen . Nicht in gleichem Maße vorn,lustig wie die Herrei«
betrug sich in den ersten Tagen ein Teil des Damenpublikums . D -c
Schaffnerin mußte sich von seiten der weiblichen Fahrgaste melfaa!
eine sehr eingehende Musterung gefallen lassen , und man tauschte
geqcnieitiq recht ' unverhohlen Bemerkungen über fte ans . Ja , am
der Straße vorüberkommende Damen in Begleitung von Kindern
blieben stehen und schauten dem 'Wagen nach , auf dessen Plattsorm
ein weiblicher Schaffner stand . Es handelt sich doch hier nicht um
Frauen , die sich „ nwciblicher in einen Männerberu pme, » gedrängt
haben , solider, , um solche , die gewissermaßen als Kriegsfreiwillige
Lücken aus stille » , die für unser ivirtschastüches Leben sehr störe ,w
werden konnten , und die dnbci auch nach die Mittel für den besser,!
Unterbalt ihrer des männlichen Ernährers beraubten Familie ve>
dienen Beides ift in gleichem Maße achtnngswert . und , cder
sollte alles tun , ihnen ihren ungewohnicn Dienst zu erleichtern.
<Köln . Ztg .)

IM -er die Beharrlichkeit unterer Krieger schreibt Praß
Wegener von den lothringischen Schlachtselder » der Köln . Ztg.
im Geoensatz zu General French . der Kriegsmudigkeit unserer
Truppen fettgestellt haben will : „ Daß sic die Dauer des Kriege -'
empfinden , das ist doch selbstverständlich ; sie sind doch — Got st-
Dnnl — Menschen und keine Moschmen ; ,,e pno doch keine rauhen
Krieosgurgeln aus der Zeit , des dreißigjährigen Krieges , sondern
tüchtiae , wormherzicre , arbeitsame Bürger unseres Botkes , u . .. m
Heimat liebhabcn und Weib und Kind und den Krieg Nicht »mb«
Krieges , sondern um des Friedens willen fuhren Das hat aber
eine ganz andere Wirkung als French annimmt . Das ist es ;P ' ad -
was ihnen Kraft und Zorn und Zähigkeit verlecht . Sie . wisten,
für was sie kämpfen . Und man kann den Eharakter der Deutschen
nicht schwerer verkennen , als wenn inan aus der Zeitdauer o -^
jprieges ausgerechnet gerade bei ihnen zuerst die Kriegsinüdigk ^
ableitet . Wenn etwas deutsch ist , dann ist es Beharrlichkeit . Und
wenn etwas deutsch ist . dann ist es Pflichttreue . Jeder einzelne , m
deutschen Volk hat es vom ersten Augenblick an ersaßt , daß das
Durihhcllten in diesem großen Krieg heiligste Psticht ist , unü danrn
ist die Sache erledigt ; er diskutiert weder äußerlich mit andern
darüber noch innerlich mit sich selbst ; der Gedanke kommt ihm gar
nicht . Und die Erfüllung dieser Pflicht gibt ihm auch die u .uu-
irrte Freudigkeit ." Wie zur Bekräftigung oieser Kennzeichnung
gibt SOegencr dann die Erzählung eines Ost :ziers wieder . Ec sah
über eine Lichtung hinweg , die vom scharssten Gewehrfeuer des
Gegners bestr -chen , war , aus dem Walde euren unserer Leut -,
herauskommen , augenscheinlich als Ueberbringer irgend einer N ..c-) ^
ridit von einer vorgeschobenen Abteilung von uns , d .e weile ! vv!
wärts kämpfte . „Werfen Sic sich hin und kriechen Sie , rm , er
5m fofort au , „hier wird geschossen !" - „Na . Herr Major , dos
macht mir nir, " erwiderte lachend der drüben , ein prach vollcr,
großer breitschultriger und dnrmn iibermutiger Mann . Plotzlick,
aber stclpert er vorwärts , stürzt zu Boden , aus feinem Mmwe
schießt das Blut . Mit größter Mühe gelingt es einigen , ihn geüuckt
berüberzuhclen . Ein schwerer Halsschuß hat ihn getrofsen . Lange
liegt er regungslos mit geschlossenen 'Augen ; es scheu » rasch zu
Eiide zu geben . Mit einem Male schaut er aus und bringt durch
das strömende Blut hindurch die Worte heraus : ,̂ Der — Herr
Hauv ' mann — läßt melden — Patronenmangel . Dann wird er
bewußtlos Wieder dauert es eine Weile , da beginnt er von neuem:

Ja icl> — muß aber nun — zurück — 'der Herr Hnuptmann weiß
sonst nicht , ob — die Meldung — ausgeführt ist ." — „Laß mm

out fein mein Sohn , erst kommt der Doktor . ' Er aber wehrt
ab , das ' ginge nicht , cs sei sehr eilig , und er berühmt sich erst , als
ihm versichert wird , ein anderer sei bereits geschickt . Inzwischen
ist der Arzt aekommen und will ihm einen Verband anlegen . Da
schüttelt ' er den Kopf : „Es nutzt nir mebr — es ist vorbei, " und
der 'Aizt sieht wohl , daß er recht hat . Rach wieder einer kurzen
Weile wendet er sich uoch einmal zum Major : „Kommen iv :r denn
vorwärts ^ " , und nach der kräftigen Bejahung dieser Fraae lächelt
er : „ Denn — grüßen Sie noch meine Frau und meine Kinder — ",
und ' verscheidet . . -



Deutsche Wer».
Wieder läuten die Osterglocken durch das deutsche Land , aber

diesmal haben sie einen besonderen Klang . Reden sie etwa nur
»ßm Erwachen der Natur , vom jungen Lenz , der doch einmal mit
sieghafter Kckaft seine .weite grünende und blühende Herrlichkeit
entfalten mutz ? Gewiß , auch die österliche Natursreude hat ihr
gutes Recht , aber wir haben es auch mit einem christlichen
Ostern zu tun . Der christliche Osterglanbe ist schon so oft verlästert
und verspottet , ja geradezu totgesagt worden , aber immer wieder
hat er sich kräftig und gegeUwartssiärk erhoben , mid Millionen von
sorgenden , kämpfenden . Menschen bekennen sich auch heule noch zu
ihm . Diesein Glauben eigner ein Herzenstrost , der durch keine
philcscphische Weisheit oder sonst kulturelle Errungenschaft ver¬
drängt oder ersetzt werden kann . Es webt und wartet da eine Ge¬
wißheit wirklichen Lebens , gegründet in der eigenen Erfahrung
von einem wirklich lebendigen Christels . Um einen toten Christus
würde sich keine gläubige , hoffende Gemeinde sammeln können.
Nur mit der Zuversicht des christlichen Osterglaubens konnte die
christliche Kirche einen unendlichen , treuen und furchtlosen Missions-
geist entfalten.

Ein gewaltiges deutsches Ostern erlebt diesmal unser Volk,
ein befreiendes Erwachen unter Blut und Eisen , und inan würde
diese große Zeit nicht , nach ihrem vollen Werte einschätzen, wollte
man nicht auch ihrer christlichen Glaubensfreudigkeit einen Ge¬
denkstein weihen . Als der große Krieg ausbrach , füllten sich die
Kirchen und das war nichts Konventionelles rnrd Teinachtes , es kam
aus einem tiefen inneren Drange . Die religiöse Grundstimmung
unsere ^ Volkes , der Glaube an ein höheres Ziel des Lehens und
an dös Wüsten Gottes in den Schicksalen der Menschheit hat sich in
dieser großen Zeit herrlich offenbart , und in Gottesfurcht und Goit-
vertrouen werden wir vcrbundeii bleiben , solange wir Deutsche
sind . Das deutsche Volk ist auserslanden , es hat sich befreit von
dem Hader der Parteien und hat das Bewußtsein mirdergewon-
ncn , daß wir Angehörige einer starken , wehrhaften und norwäris
schreitenden Nation sind, deren erster Kanzler , Fürst Bismarck,
dessen 1Q0; Geburtstag wir soeben begingen , einmal die großen
und stelzen Worte in die . Welt hinausgerusen Hai : „Wir Deutschen
fürchten Galt , sonst nichts in der Welt !" Diesem Wahrsprnch sind
wir auch jetzt t re.il geblieben , wo wir gegen eine Welt von Feinden
uni unsere 'Existenz und Freiheit zu kämpfen gezwungen wurden,
iind diesem Wahrsprnch wollen wir treu bleiben zu allen Zöllen und
in allen Lebenslagen.

.Es war um die Osterzeit , als vor 44 Jahren im Frieden zu
Frankfurt a . M . das geeinte Vaterland in neuer Herrlichkeit auf-
erst'avd , und das diesjährige Ostern läßt uns beten , daß bald die
Glocken einen dauernden 'Frieden einläuten möchten , einen Frieden,
der einen erneuten Ueberfall neidischer nnd mißgünstiger Feinde
unmöglich macht . So darf das deutsche Volk in diesem Jahre das
Osterfest als wahrhaft deutsches Ostern feiern , wie cs das herrliche
Gedicht .Karl Gerocks treffend zum Ausdruck bringt:

Ostern , Ostern , Frühlingswonne,
Säuselt leis' durch Wald und Flur,
Tausend Leben weckt die Sonne
In der schlummernden Naturtz
Aber solch ein Frühlingswehen

Hat noch » ie die Flur durchbeiü , k
Aber solch ein Anierstehen
Hat noch ule ein Volt erlebt.
»immer noch, in deutschen . Landen

Kam ein Ostern diesem gleich:
Auserstand 'eil, auserstanden
Ist das deutsche Volk und Reich.

ibte ftFkgjifuge»
Der Ddnnersfflg ^ Uwgsssbendif.

G . Bi (Amtlich .) Großes riaupkquarlier , 1 . April.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Iotktiahnie des von Belgiern besehkeil Kloster
Hoek-Gehöskes und eines kleinen Llützpunttes bei
Mxmmdoir nahmen wir 1 Offizier- und 44 Belgier
gefangen.

Westlich von 'ßonf-a-lftcnnon , in  und anr Priester-
«ralde kam der Kampf gestern , abend zum Stehen.
An einer schmalen Stelle sind die Frayzoferr in  unseren
vordersten Graben emgedrungerr . Der Kampf wird
heute .fortgesetzt.

Bei Vorvostengefechterr nordöstlich und östlich
van Luneville erlisten die Franzosen erhebliche
Verluste.

In den Vsgsftn fand nur Arklleriekampf statt.
O e st l i che r r i e g s f cha n p l a h.

In der Gegend von Augustow -Suwalki ist die
Lage unverändert.

Rächttiche Aebergangsverfnche der Russen über
die Rawka , südöstlich Ski'erniewice , scheiterten.

Russische Angriffe bei Opozno wurden zurück-
geschlagen.

3m Monat März nahm das deutsche Ostheer im
Ganzen 55 SM Russen gefangen und erbeutete S Ge¬
schütze und S! Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.

twr Frdtag *£ ci{jesberidit « .

W. V. (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 2. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen 'Maas  und Mosel fanden heftige Ar-
killeriekämpfe statt. Die Infanteriekämpfe in und am
Veresterwltide wurden fortgesetzt und dauerten die
Rächt hindurch au . Westlich des Priesterwaldes brach
der französische Angriff irr unser«! Jener zusammen.
3m  Gegenangriff brachten wir dem Milche schwere
Verluste bei und warfen ihn in feine alten Stellungen
zurück. Rur im Walde sitzen die Jrauzoscn noch in
2 Blockhäuser« unserer vordersten Stellungen.

Oesilicher Kriegsschauplatz.
Die Lüge aus der Ostfront ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der ösierreichifch-ungarrsche Tagesbericht.
Seit dem 1. März über 40,000 Gefangene.

WBna . W i c.n, 31 , März . Amtlich wird verlautbärt : 31 . j

März mittags : 2fn der Front in ben Osibeskiden ist ber Tag ruhi - j
gor verlaufen.

In den östlich unschlteßenden Abschnitten Lauern die Kämpfe
fort . Auf den Höhen nördlich Cisna und nordöstlich Kalnica wur¬
den abermals mehrere russische Siurmängriffe , die der Feind noch
nachts wiederholte , abgeschlagen . Auch . nördlich des Uzfoker
Paffes scheiterten Nachtangriffe des Feindes unter schweren Ver¬
lusten . Weitere 1100 Mann Gefangene wurden eingebracht.

An allen übrigen Fronten hat sich nichts Wesentliches ereignet.
Es fanden nur Artillerickämpfe statt.

Seit dem 1. März wurden in Summa 183 Offiziere , 39 042
Mann des Feindes gefangen , 68  Maschinengewehre erobert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v . H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na . Wien,  1 . April . Amtlich wird verlautbart : l . April.

In den Ostbeskiden versuchte der Gegner im Laborczatale wäh¬
rend der Nacht mehrere Angriffe , die abgewiesen wurden.

Zwischen hem Lupkower Sattel und dem Uzsocker Paß dauern
die Kämpfe um die zahlreichen HöheWellungen sort.

An der Front in Südostgalizien keine besonderen Ereignisse.
Bei Inowlodz an der Pilica in Russisch-Polen griffen stärkere

russische Kräfte in den Morgenstunden die Stellungen unserer
Truppen an : Bis an die Hinderniszone herangekommen , wurden
sie unter empfindlichen Verlusten zurijckgewor -f.cn.

Am südlichen Kriegsschauplatz keine Veränderungen.
Die am 31. März nachmittags erfolgte Beschießung der offe¬

nen Stadt Orsowa wurde durch ein Bombardement Belgrads be¬
antwortet.

Der Stellvertreter des Chefs - des Gencralstabs.
v. Hafer,  Feldmarsthalleutnant.

MB na . Wien, 2. Apbil . Amtlich wird verläutbart , 2 . April
19) 5, mittags : An der Front in den Osibeskiden herrschte im allge¬
meinen ' Ruhe , da alle russischen Angriffe in den letzten Tagen
blutig abgeivlcjcu würden.

In den östlich anschließende !! Abschnitten der Kärpachensront,
wo starke russische Kräfte angreifen , wird gelümpft.

An der Reichsgrenze zwischen Pruth und Dnsester schlugen
unsere Truppen einen überlegenen Angriff der Russen zurück / In
10 bis 15 Reihen hintereinander griff der Feind tagsüber an
mehreren Stellen der Schlachtfroni an . Bis zum Abend wahrte
der Kampf . Unter schweren Verlusten wurde der Gegner überall
zum Rückzugs gezwungen und wich- namentlich vor dem südlichsten
Abschnitt fluchtartig zurück.

In Polen und Wcstgallzien leine Veränderung . Ein Nacht¬
angriff der Russen an der unteren Nida scheiterte in wirinngs-
vollstem Feuer der eigenen Stellungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Dev NnteEseMootskeieg.

WB na . London,  3t . März . Das Reuterfche Bureau mel¬
det aus Glasgow : Der Dampfer „Crown os Castile " ist auf der
Hohe der Scilly -Jirsel torpediert wordeu.

WB na . London, 1. April . Der Marinekorrespondent der
„Times " schreibt : Das Auslauche,it von Unterseebooten mit 20
Knoten Geschwindigkeit in britischen Gewässern läßt neuerlich die
Frage r ach ausreichenden Berieioigungsmitteln für Handelsschiffe
laut ' werden . Die Aüdstättüna der Schisse mit Kanonen sei schwer
durchführbar , da die Schtsfszähl zu groß fei, und die Kanonen außer
in der Gefahrzone ans langen Reisen nicht ausgenützt würden;
auch Bedienungsmannschaften fehlen . Das uargcschtagene Konvoi¬
system würde die Bewegungsfreiheit der großen Handelsflotte zu
sehr einschränken . Der Angriff aus die Unterseeboote , und der
Versuch , sie zu rämmen , ist die wirksamste Verteidigung .. Da es
aber klüger sei, den Unterseebooten , wenn möglich , überhaupt aus¬
zuweichen , wäre cs am Lösten, wenn die Schisse die verhältnis¬
mäßig kurze Strecke , die von den Unterseebooten unsicher gemacht
wird , nur bei Nacht zurücklegten.

Schärfere Mittel.
WB . Berlin.  Die verhetzende Behauptung der englischen

und neutralen Presse , daß anläßlich der Versenkung der „Fallaba"
die Besatzung des deutschen U-Vöötes den Todeskampf der Fahr-
gäste liclacht ' und trotz gegebener Möglichkeit keine Hilfe geleistet
habe , beruht auf schamloser Lüge . Englands Borgehen , durch Han¬
delsschiffe U-Poote angreifen zu lassen und Prämien für erfolg¬
reichen Angriff auszusetzen , zwingt die Unterseeboote zu schnellem
Haiidcln . Vernichtung von Menschenleben ist jetzt schwere Pflicht
der U-Booisbesätzungen , die , wie England selbst bisher anerkannt
hat , bisher mit größter Menschlichkeit und Milde vorgegangen sind.
Die veränderte Stellungnahme Englands , entspricht » dem Schreck
darüber , daß der Untergang der „Falläba " das Aushören der
Sicherheit des „Passagierverkehrs " beweist und der U-Bootskrieg
dadurch einschneidender in . das Wirtschaftsleben ei'ngreift.

Der Krieg im Orient.
Das englische Linienschiff „L o r d N e l s o n " v cr-

n i ch t e t. Aus Mytilene wird über Athen gemeldet , daß das
Linienschiff „Lord Nelson ", das wegen schwerer Beschädigung im
Seegefecht vom 19. März innerhalb der Dardanellen ausgelaufen
war ', wtzt insolge furchtbaren Sturmes und Feuerns der Türken
vernichtet wurde . Die Engländer verheimlichen den Verlust.
(„Lard Nelson " war ein Linienschiff von 19 000 Tonnen Wasser¬
verdrängung . Die Besatzung zählte 860 Mann .)

Zuversichtliche Stimmung in konstantinopel.
Ans 51o n st n i! t i n o p e l wird berichtet , durch neue mili¬

tärische Maßnahmen sei ausreichend dafür gesorgt worden , daß der
Versuch , die Meerengen durch Landung von Truppen zu nehmen,
auf einen wohlvorbereitete », schwer zu überwindenden Widerstand
stoßen würde . In militärischen Streifen wird ein neuer Angriff
geradezu gewünscht , weil man dort aufrichtig überzeugt ist, daß
dieser mit einer schweren Niederlage der Angreifer enden müsse.
Der Munitionsersatz ist ans eigner Kraft ' überraschend gut ge¬
regelt.

Kleine MtteÜrMgsa.

Berlin,  2 . April . Meldungen des „Berliner Lolal-
anzcigers " aus belgischer Quelle besagen , daß das beutfrijc Bonn
bardcüient gegen Nieuport die Pserschleusen so schwer beschädig!
hat , daß sich das Uc-derschweinmungsgebiet weiter ausdcyne und
die Operationen dort für die Alliierten mit größeren Schwierig¬
keiten verknüpft wären . — Im „Corirere Hella Sera " ivird laut
„Berliner Tageblatt " für Mitte April ein neuer großer Offensivstoß
der Alliierten als geplant bezeichnet . — Einen neuen uwst ' ssenden
Angriff ans die Dardanellen stellt nach verschiedenen Morgen¬
blattern der Pariser „Figaro " in baldige Aussicht.

Berlin,  2 . April . Aus Rotterdam berichtet die „Deutsche
Tageszeitung ", daß Zeppeline , Flugzeuge und Tauchboote eifrig
in und über dem Nordseekcutal kreuzen . Illach dem „Figaro " seien
derselben Quelle zufolge zwei neue deutsche Unterseeboote , die viel
größer waren , als die bisher gesehenen , dabei , die engtilchon Ge¬
wässer unsicher zu machen . Infolge des vermehren Auftretens
deutscher Unterseeboote sotten von 15 französischen Schissahrts-
Uincn , die einen direkten .Handel mit Großbritannien unterhalten,
17 Linien ihre » Betrieb seit Anfang März bis zu 10 Prozent einge¬
schränkt ,haben.

Wien.  Der vsierreilhisch -ungarischc Boischasler in Konsian-
tinopcl Markgraf Pattavicini sagte zum Korrespondenten des „Pest!
Hirlap " über die Dardanelleiinktton uitter anderem folgendes : „Ich
Ijalfe die Lage seit dem 18. März für ausgezeichnet . Ich bin volt-
tolmnen ruhig , weil die Engländer Angesehen haben , daß die

lTclbc- i . i!lJ> UH On
Fouierung bei Dardanetten eine fajt unmögliche ©wD' '« ti) 3
Engländer haben im bisherigen Kampf ungefähr
Schlachtschiffe uerforgn , die teilweise vollkommen zugrümk -,-ha>
teils kampfunfähig wurden , so daß die Verbündeten sondern
anderen Angrisfsmodus schreiten müssen . Eine Trupp ^ ./ji -zh^^„^
ivird ein sehr schweres und riskantes Unternehmen nP 'ckiÜingen ,
Verbündeten sich' der starken , ausgezeichnet ausgebildeten
gemusterten türkischen Landärmee gegenüber befinden .̂ ^̂ »Mltlich i
erwarten die neue Aktion mit vollständiger Ruhe . ? 'Eck 'kann. "
und darauf .sind wir vorbereitet , daß der Kampf um die st, stßoß hgst
sehr lange oau 'er» mM MMM »' “ ■ DM n:~'- x "" ‘rn wird vielleicht bis zum Ende des g^uö̂ st' aus schm.

WB na . Wien,  1 . April . Der 5iriegsbcrichÜrbrocht
„Neuen Freie » Presse "mellet : Kurz vor der Uebergäbe p Mark erl
stiegen dort vier Ballons mit acht Insassen auf , übet ocerwäg
bleib lange nichts bekannt war . ôie mußten durch widnS .i
zu den Russen abgetrieben und dort zur Landung gezwuNsNJ
den sein. Nun warfen russische Flieger über unseren,st .£
Meldung ab , daß .Hnupimann Bkaschke, einer der Ballo » -ISS
wohlbehalten in Gefangenschajt geraten sei. lieber uic
Ballensvhrer liegen noch keine Nachrichten vor . MNe

D i e
wie

i e russischen  Z u g e st ä n d n i s s e an di ®° rc
Besatzung von Prze  m y s l. Die französische . "st. . .. . französische -e-M . "
öffentlicht die Bedingungen , die der Besatzung der Festung n
von den Russen zugestanden lvurden : Abzug mit u

Verschickung nach EWunÄ !,^
mim » ünÄitommwuit « «, die Gefangenen werden aukststitz st ß"
in den Orten , die ihnen zum Aufenthalt angewiesen wer«* 1 I m
lassen . * — 1m* 1- S!- - ' 11

Ehren , gute Behandlung , keine
nach Konzentrationslagern

Ferner die Erlaubnis , die Schwerverwundete » 1» z "st
Leichen der Gefallenen fortzuschassen , endlich freier Abzug ■| 9‘7 nnn fi'f»frhnt *tihr>n .'̂ inifhphnHVnmQ . *uglaubeeltvä 17 000 Personen betragenden Zivilbevölkerung.

WV na . Petersburg,  1 . April . „Nuskoje S ollu[ ,
einen drohenden Llrtikc ! gegen Italien und Rumänien . Wten abfo’r
diese Länder nicht den Alliierten anschlössen und ihre -PMchten,
ausgäbcn , würde Italien sofort durch die Floite der Auusstuns keim
gehmigert lind Rumänien von den russischen Truppe -Lectraqs!
schwemint werden . Ät Wik

Was d i e Pariser alles glauben.  Aus st"-,;,
gemeldet : Durch einen Zufall will man hier enideckk harZ
finsteren Plane die Deutschen gegen Frankreich Pß, .,
Deutsche Kaiser hätte keine anderen Absichten , als nach (
gültigen Siege sich zum Kaiser der Franzosen ausrufe »Ji
Zu diesem Zweck waren in Paris schon Büsten des ^
reit , die bei den Behörden aufgestellt werden sollten ! SL str
ventur des gerichtlich beschlagnahmten Ateliers des deuW^ „,st.H «
Hauers Mar Bezner entdeckte man nämlich ^
Deutschen Kaisers und noch dazu eine Anzahl Porträts,

M ’. ö

zwanzig , stŜ Men
vcden Klassenzimmern der Schulen ausgehängt werdcm

den „Beweis " : Wilhelm II . wollte als Kaiser von Fiu"
st? tfernte,

M ' - Die
berüchtigte französische 'M, ' m st

ojs Kni-liko ist hiinh die 1. jje d n

Elysee öinziehen!
C a s-a B i a n d ä . Das _

tianslagor vor , Casa Vianda aus Korsika ist durch /,,/>>§ jebod-T
Regierung aufgehoben worden . Die Gefangenen !>" " „O 'Mrnwn
minder furchtbare Läger überführt worden . Man »«' gig behch
Binnda die L) ölle der Gefangenen . . BörstM,

WV na . Bern,  1 . April . Oberst Müller schildert >>' stüdwesch
seine Fahrt durch die seit September besetzien sranzöstlch!striistx n».
des Plainemtales und sagt : Alle Ortseinwohner , Frau,Mt
nnd die wehrfähigen Männer , die zurückgeblieben sind' st Mches %
den deutschen Soldaten aus gutem Fuße , man 11100» *^
reundschäftlicheni Verkehr . Ueberall , wo ich besetzteste
ichtigtest trieb ' sich die Schuljugend fröhlich unter den W,

am Dorsbrunnen ninhc-r , wäscht eine Französin haEA
Feldgrauen . Oberst Müller schließt : Wie überall , wo
heit hatte , deutsche Soldaten ans französischem Gebiet 3,
len , kann ich auch hier nur ihr gesittetes , anständig'

Steidj
.eneralh
| Cl!e üb
»genden

der ' Bevölkerung , namentllch dem weiblichen Geschlecht Kvie Reich
und ihr herzliches , sreimüliches Wohlwollen für die ! ' höchsten:
Kinderwelt bezeugen.

Deutschlands OrgMisalion
, 31 . Marz . Die „Mormng 'MNWem

Der Sekretär der südlichen Konferenz ^or  ltWffi ptiipin niprinhrinptT 2U‘I ^

w £nrb[,i
,„Wren fc,

„Morning ME °" . keWB na . London,  31 . März.
Washington : Der Sekretär der , . . ,

2 r . Bvurland , der »ach einem vierjährigen Ast j| ,” r
Deutschland in seine Heimat zurückgekehrt ist, erklärtst -
daß Deutschland durch .Hunger ' bezwungen werden
ten keinen Glauben . Deutschlands wissenschaftliche

Deutschland hat durch TMoch KJ"
Gr »« l»g- zur HttAUSS■ ■ p Mrs

Systein sei ebenso gut organn >st^Hi erster'

des Ackerbaues sei großartig . Die Regierung könne Hzcjch^
ebenso leicht ihrem Willen unterwersen , wie sie die
zum Militärdienst heranzieht . »->«- di>eck,
landwirtschaftliches System die „ „
Armeen im Felde und der Bevölkerung zu Hause
Krieges gelegt . Dieses System fei ebenso gut orgl ..
industrielle und militärische System . So vermochte d^ MesetzffT
bei dem Ausbruch des Krieges durch die bestehende
und durch Mithilfe der Landmirtschasisgesellschafken - -ffasivollc-
kurzer Zeit die Bodenbestellung des Reiches in die DK» Maden K
und das Anpflänzungssystem für das nächste Iah ^ war, hr,j
beiten . streude 0

Französische Erkenntnis des englischen Kräniecko ^ ynd b̂ 0
Der Handelswelt und Industrie Frankreichs oerlp ^ ^ * uns

gierung und Parlament , um sie über ihre jetzige Kril ^ . Auf,
trösten , goldene Berge aus dem Ende des Krieges »»» Mt
der Hilfe Englands , wie sie natürlich hinzufügen , unsstSM :-, °ch>
Siege über Deutschland . Dennoch beginnt cs Steren
dämmern , daß , diese Trauben für Frankreich trotz alwM ;Marm , >
werden könnten . So schreibt der Sekretär des Sy ^ ist.-- U

- „Humanilä " .wB >Wnanm'
England bereitet sich bereits vor , durch Zürüad ' ^HG, , Äexi

Handelsreisenden , E . .Hmnbert , in der „Ihumaniti
Engl

deutschen Produktion den internationalen Markt ausE^
hat seine Maßregeln schon dafür getrossen , noch aiw.

i ff c\,~. ctirin  mit ibor 1rrli t> nnrli
folgen . Schon ist es eifrig auf der Suche nach Ägen ^ j^
tretern , die die deutschen Agenten und Vertreter verdra KÄ
Seien wir dessen sicher, daß England nicht für rein pöhstst, ^
in den Krieg eingetreten ist. Es wollte vor allem‘in» llnS frttovt mif '
gewordenen Konkurrenten schwächen . Und seien ro1!,

es auch weiß , daß es duwem - England Agenten sucht.

Damit scheint es aber , oaß , wenn wir gestern die w>r -'(.lUnferreb)
Vasallen Deutschlands waren , wir morgen die Englwstst, , -3taakx „eden . Werden wir bei dem Wechsel gewinnen? Mond.wenigstens . . „ MIT" " ' ^

So fängt man also , scheint cs , auch in Feankrc ^ . e, »o ttoo fangt man oi ;o, fcycmr cs, nun) in yranu >-‘-' | - j
auch nur vereinzelt , zu erkenueu nnd zu bekennen,

s°" der'' -nicht für die vorgeschobenen politischen Ideale , ,uh „*- ,,
Geschäftes willen den Krieg führt . Das Geständnis ü
scher Seite ist bemerkenswert.

Nu

Die Versorgung unserer Truppen.
Berlin.  Man begegnet neuerdings vielfach »

daß jetzt, beim Herännahen milderer Witterung, ^ d
unserer Truppen im Felde mit warmer Uisterkleid)
sei und die bisher damit beschäftigt gewesene » Orgö
willigen Liebestäiigkeit ihre Arbeit eiNstcllen könnti
dem Felde vielsach von tlebcrflnß an Wollsachen
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Diese Ansicht ist nur zum Tc-il begründet . Was sEÄ-
betrifft , so sind dort die klimatischen Verhältnisse vor "" ^ ,den

0!ig

ungünstig, daß dort Liebesgabe» der vorbezeichnetc>> >,>r apfh^
. . H | | ivt 0. . ist"

sich die Hiiiänsseiiduiig von ganz warmen Sachen , dichi ^

noch mit lebhaftem Dank ci'itgegengenomme » werdeo -̂ ^ ib; ^ rc
ier noch viel zu tun übrig . >slfür den Westen bleibt immer

mit der Zeit erübrigen . Leichte Ivoilene Heinde » llf / ) ®fn 0|
aber sowie Strümpse werden dort immer noch 0®1- f

isavsschuß für warme Unterkleidung E . B.
Laufe des letzten halben Jahres für mehr als 20 ist». ^ en.
Lkriegsavsschuß für wanne Unterkleidüiig E.
ccanfe oes iegien yaioen îayres zur meyr ais .w - Mi> j t* , *>
(davon 4 Millioiieii aus eigenen Mitteln ) loarme Meist-
Wollzügen nach Ost und West an die Front befördert
!,alb dazu üiiergeaangen , anstatt der nmiiiltclbareu pf n[(eii
der Truppen mit Wall fachen im Westen eine Reihe ""' „jjgl tz,

aus die Truppenführer in Erfl »" ^ «!̂
iig gelieferten AüsriistüiigsgehW ^ ,fk^

zulegen , von denen
der .Heeresverwallnng
Bedarf an Winnenden Sachen belieliig eninehiileii

Gre:



• to aiDc die Nctwrndiak.!,'?^ :'!LU°l l(m ü *-*pUm(. Außerüem aber Hai
hr E den Schub, unfever5?™ 506̂ 5®7 im  höheren Grade wie bisher
rugnw -du ihnen in de» i»w ~ 'uÄ flcflc« Nässe Bedachtz» nehmen,
-en Andern acsundl'»i»qkm0uê ^ "̂^"̂ ^ "°^ °" nicht nur unbequem,
Trupp'̂ lriühungenffi efbÄ ^ “ e,r&en  kann . Nach langer Be-

Le-?s ub'il̂ En8e,t» einen stni- für warme Unterkleidung ge
dubei teieftt imh0«rf-̂ t9 3U ma(t>en- der kein Wasser dnrch-

den rDCt sitljcUtrirf. ;S  und poros unb im Handel zu einem Preis

UUUU
ergäbe.^ Aark erhalten^ Zuwendungen in' Höhe
.über̂ dê z,, ermöglichen' ^ ^ hutz gegen Nässe in weite
ch widrig',' s

gi'SwuEx
nseren
er Ballo"̂

von 400 000
weiterem Umfange

WBn^ H^ dans über Englands Kriegsgründe.
eher die terview des Berti-et-.̂ ' »?' ^ ril. Daily Chronicle gibt

One wieder. De- Daily News mit ü
i di e ie/Ikn wäre, wenn rnol!̂ J l'a.9te- ob England neutral gebtie-
iit'die ffftl ? bntte erwiderte Belgiens Neutralität respektiert hätte.
Festunĝ| f 5r iun konnten" su„m^' bin durchaus nicht sicher, daß wir

mit niilMsM und Jnt-rclie berührte unserer Ehre, Frankreich unserS'ib>p-.w rächtet, bî I,! - êan man die Theorie der Welteroberung
u auf ifiMunstcn eines sr,.„’l---b.er. erfolgreichen deutschen Bewegung zrr

an « aröe!''t «J)'nin„ ^ ^ ^ »-V6063-̂ nnb' f° cs mir, daß csnüefen während wäre, mit gefalteten Händen stillzu-
r AbzuĝW .Jugrijf auc îc Hindernisse auf dem Kontinent für
um » »Ken , sindArtenreich  beseitigte. Jetzt, unter günstigen
i- 'k?lol »0 nicht , das, m*  r beutschen Stoßkraft sehr nahe. Ich

«och l)°tten zulassen dürfen, daß die deutsche
ihre9b4 'orf,t̂°rbiec en burffe F)«nntommcn̂und die uns nächsten Staa-
' bas \u ?b »e daß wir einen verzweisettcn Versuch
vrr ,!ip0  jLi keine Zeit̂ nir  i 5’?bern- Aber der Angriff auf Belgien ließ
Trupp» rtraqsbrucĥ  w’ crie8Un®und zur Wahl. Wir Iialteu dem

uem uem schwächeren Staate zugefügten Un-
° ZU leisten, oder wären entehrt gewesen. 'dt

'eckth-Ei
'eich
Is »acĥ
usrufen h
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jniil Äfl-fc" “ 2
es deuM 'nZUg
anzig

Die
Sample in Deukkch-Lüdwesiaftika.

! eines cx" "' 3 - März. Die „Times" veröffentlicht.
beuW».», )ug in Swakon̂ ^̂ Egen in Deutsch-Südwestasrika, der den

n. PN. von der SM,.,. . unbewohnh, aber unterminiert . Zwei
Fra»- c„ zerrisso« «st wurden beim Einmarsch von einer Mine

«,d, , ^ e,!  sie. Mappeure entdeckten alle anderen Minen und
ösischeS «Die Stadt wor ’-L ?.®" ? i-aS besetzten,,war keine Seele da-
lI) M,  iirü« iedou!°m? °te zu b

anzig zogen ff* 7 v . ■“Ws uno ocr oaruver iftjreiot: -uier“4 .as •?
L«°>-L
verwundete

i,' sind "'hne,!̂ ch Nie. I, «" gerne  die weiße Fahne , mißb:
stan n^ Jss nnals engMm., ^ 9enteif, sie brachten unter der weißen

K >Ä °ndeln. ' Dj? n" °.' " ,de<e ein. Sie sollen die Oiefa
ftiföprt iif; 3übm„rFil9 davon Sufjonfe machen sich wohl tei
anzöM -' N ^ afrikas ist' T * M  eine Ausgabe die Eroberung
" ffrVAt Ä 'nd ziemlich $ « n riesiges Land . Die deutsche

ilt'ch,.,.wahren vorbered̂ ^ Wb gut verteilt , in Stellungen,
^ohnsystcin n, ®jr  verfügen über ein schönes (träte

, ganz verlassen
bergen, Die Deutschen gebrauchen,

mißbrauchen
Fahne

svtlen die Gefangenen
keine rechte

Deutsch-

’möchM ""b reichlich Munition.

^«sere sinanzielle Rüstung.
her^5 ' Ravenstein hat sich soeben in

ländigeSh'kv!geub"b^ . unsere un„ er. Reichsbank in höchst bemerkenswerter
schlecht äfrogjefi ! den Stcri Wzietle Rüstung ausgelassen. Wir geben Im
Hie f« ? 1 d Darlegungen wieder. Der Ärieg hat

kter Fett^ 9°be gexT,E große Probe gestellt, ob sie auch ihrer
3ensari,ni, letzte Werden könne, dem Baterlande in schwer-
Ähren > "M sür diPs^ n? balt zu sein. Sich neben der Frie-

Hären LeMbtzn Aufgabe vorzubereiten, war seit vielen
ning PstMyem «? wegs 7 «^ Reuhsbank . Diese Vorbereitungen aber

stände? ^ " mm  den : Gedanken, daß wir vorgen A>I jtp ar  Reichs > m oder gar darauf hinarbeiteten . Wörtlich
erklärte- » nur ein sN 'bent hierüber : X" ' ‘ " ■
:n koNnAdgj 9 b Menlos lediR ^ ^bkiches Q
li.che },rfjrianb el n“evn  daß Wüchsen des Tages gerecht werden

"Achen in „v« .Fürsorge traf für die Sicherheit des Ba-
eu'dschn̂ Aahr ,« ^ ^ glicher schwerer Zeit , zumal die An-
arf, «rWlr, d,e . ^ ?hr wuchsen, daß sich aus Mißgunst und

erklärte ni(ä̂ ® mir ?ch r f, “I'b̂ nt hierüber : „Für das deutsche Gewissen
m konn̂ wallte Lentos leM ?1"^ ndliches Gebot der Pflicht, daß man. . .

• ^ ÄliWfindlÄ / bas SBeitômiHertc!--' Segen unfern Wunsch und Willen
se .̂ 7 @rieb ctl,J,61!Öanbe er  über unserem in so exponierter Lage

1' ' * erfier3«- .Setrosstû W ^ballen konnte." Zu den schon in der

S tichen ^ e Aeg,.,,„Übereilungen der Oieichsbaiit gehörenunder «H'K ^ rast de," '̂ lPtes  Goldschatzes, die Sicherung der
stvokl-« ^ dste und " «... «Wtuoten und die ZurückdrüNgung un-

Freihaltung u
n Kreditübers
rick)tig diese P
:zendste darget

obv° ai"i“ itein  feststellen
«We 7ucfe und ohne Stockung gearbeitet Hai,

ie die |durch ci •
r
>se
rgaml.'^Mn erfier0«-1 Mroffen7n"^ vallen tonnte." Zn den schon
hte b>LEetzljch, X'"ie die Vorbereitungen der Reichsbank gehören
«endê ÄMunbeöü̂ ohlkrast 'bres Goldschatzes, die Sichern
M .̂ rastvollê Mte  und damû "Ä n̂ und die Zurückdrüngung un-
>ie Well,Mden g>̂ uüschgk^ ,' "" t die Freihaltung unseres gesunden und
e Jahr war, hg. l,ib'tauswüchie,?° 'Z«? ou Kreditüberspannungund unge-

Sreube fn» ? rie 9sseif "6l,8. richtig diese Politik der Reichsbank
...-.Delle MgiuD8 Prasjh. illfs glänzendste dargetnn. Mit berechtigter

- 'tmekkr-Uub . '.trnachuug -Wvenstein feststellsn, daß „unsere sinan
nersprtMnk »' " ' " " - - — ' -tL-L

e ILk ^ n^ Dstê 'sor̂ " Banknote und zur Reichs-
l-s unb iE ^ Ut unseres 'Wenfalls

"'öchMiKKund v°̂ "^ „̂ lk' . . . . .
cetkren str!.„ 88wachst̂ ,„Wt zu Monat immer neue Schar«

-°S«ri5ffi' rm  uUb8f 1’°bnt P{' f° daß die Reichsbank mit jede,.. .... .
.v-rltM-" DieleAnsur,  Yorker wurde und heute jedem An-

rsSWiS&TsftSfä.

en von
jedein wei--s

Berh^ oüung liesê ".. 8'ues der leitenden Männer unserer
" "mii>ed.? 8lüqkkit da§ w? " eue Rechtfertigung des unbegrcnz-

Ä m,fir 3tueifei[ 0s ' irrer sing,,,«Fürsten Volkskreise zu' der Stärke und
^ s Vriiirt1' benthalheg «, c„e Rüstung haben, und werden daher
verdraA ^ ., . nnL ^ de freudigen Widerhall wecken.

"" ^"tttredunz mit dem ZtaatOketär
w.

wir
diecs ^

, wird-, ^
ästet,.
zu allÄ '!l

na. B v ZstztzW.

die wtt A
nglaud̂ £n  Dericht stark von Wiegands über feine
■ fiiani, 'l ''ll'fec  von '^ aatssetretär des auswärtigen Amtes,

,-Nck 4und ^ England\ 6W:  5Bic  wissen es nun aus Greys eigenem
daß.' ke-iw «"^ "^ len baranf ausgeht. Deutschland niederzuschlagen• .. U ''M " N Nun rc. . VL5 mrrt* . rr . .. . . . . . .

ander" -ls,,. ,. J1 ^»glcnbs t lUar Citl°Ucncs Eingeständnis. Die Weit
uns wlirlii,? habe;, ^ oeggrund zu diefsin striege, wie wir ihn

auf m r}etr  von n ° crf,ärfe  mir der Staatssekretär des rlus-
Aed» . ..D 'llvlv, als ich zu« Zroote. l>k> die zxealeruna

Ä»khen würde.her K4am — “iatun « s. .. - w «Greys Rede stellt eine er-
di" ^ 'diesent-J, &'5 «ufs L e«C ' ^ sfe  Herr von Iagow . sie bedeutet

a-iduull h« svndg«.' ."l' t aus, «7 England will cs so! Wir nehmen
£  hört. 0 ' k ° mag h,. J! e”n bl̂ e Atenschenschlächlcreiohne Ende

v»o 2j Ct  Türe E^ ? d.e Schuld bort abladen , wo sie hinge-
zU" oÄigfb 'ejeuiĝ ' skek hg, "- bas dwscn Krieg ins werk gefelzl

^ °iuiae ' ^ « °5 °_ " '^ » °-m h- ^ - S-Hlas M
l-tzen

^ ßlcht leẑ Eenlsernk. »» Boden geworfen ist. Dieser
.eßjfef '' Seop fcct," Cbet'3«frfi!aBen ist Tankenh'^ ' Ööfi bsU,f(!;C V°U

frVtaL«  werden, vir, Bl ' ^ 'kcnde von Rienschenieben wer-
/Willl ^ i«:Merde,.' .Sewagt  l,o ! " och fließen, und alles , weit
'lad; .««II. fei"? «Nta » MMM MM , J»

: zu la>,h oie  ciuiae
-I Cu ff)ö're 11^Z " bringe« 311 k>°bcn meinten, den Arie-Srr VW^ ^̂

4 ;;t ^ Curt
kchland es ^ "' ülc(  2 '«l w
"-- weil Eimlank-^ ' "^ »

. . «) rtnê "belsmonopcha"iälwĥ ^eeherrfchast in Frage gc-
allein ^ "̂̂ kchreilcnde Bazz«.? '̂ .""b seine Weltbeherrschung

rdert >£ip üii)«an"
c v°l'

fp

Mißt b-r Cfire®' " Ursprung des " ' Sta9c  gestellt glaubte. Dies
m  Elchen Rede Wt ** ^ «nb alle abgedroschenen Phrasen

umbt-r den Krieg zu gewinnen noch

die ll tja che des Krieges sowie seine Urheber zu verhüllen. Wir
sind ihm dankbar , das; er vor der Welt Englands Beweggrund und
Ziel osten eingestanden hat . Glaubt denn jemand, welcher Eng¬
lands Geschichte kennt, auch nur einen Augenblick, daß England
für selbstlose Ziele kämpft? England mit seiner Rächstenliebe und
seiner Menschlichkeit, das sich zum Borkämpser aufwirft , während
cs Tausende von Frauen und Kindern verhungern ließ, um die
britische k-errschast über die freien Buren auszndchncn, möchte jetzt
Deutschland in ein großes Konzentrationstager verwandeln , und.
wenn es könnte, Hundcrktaujende deutscher Frauen und Kinder zun»
Hungerkode verdammen, alles , um Deutschland aus seinem Wege
niederzuwerfen . Bor dem Schreckcnsworle „Hunger" erbleicht Eng¬
land nicht; es hak zu oft den Schrei der vielen Tausende gehört, die
unter der britischen Flagge Hungers gestorben find. Der Hunger
ist Englands Lieblingswasfe, um zu unkerwersen und in Antcr-
wcrsung zu halten . Auf meine Frage wegen der Konferenz, aus
die sich Grey bezog, sagte der Staatssekretär : Wir sind nicht auf
eine Konferenz eingcgangen, weil wir Oesterreich nicht zumuken
konnten, feine Sache dem Schiedsspruch anderer Mächte zu unter¬
werfen. Wir regten eine direkte Bcrfkändigung zwischen Oesterreich
und Rußland an und förderten diesen Plan . Als ich Greys kleuße-
rung wegen Belgiens erwähnte , sagte Herr von Iagow : Belgien
ist durch England in den Krieg gezerrt worden, während Deutsch¬
land wünschte, das Land nicht hineinzuziehen und feine Anab-
hangigkeik und Integrität zu wahren . Aebcr Deutschlands Kriegs-
vorbereitung bemerkte der Staatssekretär : Gewiß, das deutsche
Volk hak sich vorbereitet , sein Vaterland zu verteidigen, haben die
großen Ereignisse das nicht gcrcchtsertigt? Englands , jetzt von
Grey osten eingestandene Absichten, Deutschland niederzuwersen,
warcrr uns kein Geheimnis . Jetzt will uns England das Messer
an die Kehle sehen. Zweimat hak es gegen Ihr Land erfolglos
Krieg geführt. England duldete keinen klebenbuhlec zur See.
Rleink man in Amerika, daß England mit Zustimmung oder mit
besonderer Freude die große amerikanische Flotte entstehen sehen
wird, für die Sie jetzt zu agitieren beginnen ? Will sich das ameri¬
kanische Volk in diesem Punkte fremde Befehle eher gefallen lassen
als Deutfchtand? Ich glaube es nicht; aber wir wollen die Ant¬
wort der Geschichte abwarken. Trotz allem Grunde und allen Ab¬
leugnungen zeigen die Geschichte und die Tatsachen, daß England
unbedingte politische Diktatur in der Welt verlangt und den Bau
eines jeden Schlachtsüistsesals eine Drohung gegen sich betrachtet,
und daß es Krieg führen wird , um seinen Rebenbuhler niederzn-
werfen, sobald ein Volk mit svrkgeschriileneren rkkekhoden den eng¬
lischen fzmidrl auf dem Deltmarkle bedrängt.

lOö . Geburtstag.
Eine Kabineilsorder des Kaisers.

WB a. B e r 1i n , 31. März . S . M . der Kaiser erließ folgende
allerhöchste Kabinetts -Order:

Ich beauftrage Sie , heute, an dem Tage, an dem var hundert
Jahren der verewigte Fürst Bismarck geboren wurde, an dessen
Denkmale ans dem Königsplatze zu Berlin im Namen meines
Heeres und meiner Marine gemeinsam einen Kranz niederzulegen.
Ich will dadurch deren unauslöschlichemDante für die unsterblichen
Verdienste des großen Kanzlers in der festen Zuversicht Llusdruck
verleihen, daß der Allmächtige auch ferner und wider alle ^das
Vaterland jetzt bedrohenden Feinde schirmend und schützend seine
Hand halten wird über dem Lebsnowerke des großen Kaisers und
seines Getreuen , dem die heutige Feier gilt.

Großes Hauptquartier , den 1. April 1915.
(gez.) Wilhel  m.

An den stellvertretenden Kriegsminister und den Stellvertreter
des Staatssekretärs des MkMmarine -Amtes.

Der Dkmarck -Gedenktag in Der !in.
WB na. Berlin,  1 . Slpril. Bei der Feier , die heute aus

Anlaß des hundertjährigen Geburtstages des Fürsten Bismarck vor
dem Reichstagsgebäude -stattfand, legte der Reichskanzler Dr . von
Bethinann Hollweg am Denkmal des Fürsten einen Kranz des
Bundesrats nieder, wobei er folgende Gedenkivorte sprach:

Was Bickmarck geschaffen, kein Deutscher läßt es sich rauben.
Feinde umtoben das Reich, wir werden sie schlagen. Er hak uno
gelehrt : Furcht nur vor Gott , Zorn gegen den Feind , Glauben an
unser Volk, so werden für Kaiser und Reich wir kämpfen, siegen
und leben."

Prinz Wilhelm von Preußen,  der als Vertreter
des Kaisers erschienen war , trug Matrosenuniform.

Berlin.  Die Kaiserin empfing Donnerstag nachmittag den
Fürsten Bismarck in Audienz.

WB na . Berlin,  1 . Llpril. Als helleuchtender Frühlings¬
tag brach der hundertste Jahrestag der Geburt des großen Kanz¬
lers Otto von Bismarck in der Reichshauptstadt an. ane ersten
Morgenstunden waren noch recht frisch und kühl und die ô empc-
ratur nahe dem Gefrierpunkt . Die Strahlen der steigenden o ® n
erfüllten aber rasch mit belebender Wärme den festlichen Glanz
der Stadt , die das farbenprächtige Gewand eines großen Sieges
tages angelegt hatte . In fröhlichen Scharen zogen die SchNitui-
ber, feierlichen Schrittes die Männerchöre zum Komgsptatz, wo
rings um das Nationaldentmal Tribünen für die Sänger uno ge¬
ladenen Gaste aufgeschlagen waren . Uin 11 Uhr marschierte oie
Ehrenkompagnie auf. Die Llnsfahrt der Würdenträger des Reich
und der Bundesstaaten beaann . Besondere Aufmerksamte:t
wandte sich selbstverständlich dem Enke! und Namenservcn
großen Kanzlers , dem 18jährigen Fürsten Otto von Bismarck z.
Jubelnde Ruse begrüßten ihii, wo er erkannt wuvbe W t 1 ) f-
ter Freude war die Kunde begrüßt worden , das; der Kaiser 1
eigenen ältesten Enkel, den neunjährigen ältesten Sohn des Klon-
prinzen, Prinz Wilhelm von Preußen , mit (einer Vertretung -
austragt hatte , der an diesem bedeutsamen Tage zum erjtcu^JKCue
in die Oefsenilichkeit tritt . Man erinnerte sich, wie Kaiser tii -
helm am 26. März 1895 den damals 13jährigen Kronprinzen zm
Bealückwünschung des 8vjährigcn Kanzlers mit nach Fneorichsruy
nahm, um damit gleichsam ein geschichtliches Band Mischen dem
greisen Helden der Reichsgründung und dem K-itser des komme -
den Geschlechts zu knüpfen. Der heutige Festtag zieht eme neue
Generation des Hohenzollernhauses in den segensreichen Bui .
Zugleich bringt dieser jugendliche Kaiservertrebcr in lebendig,rer
Weise zum Bewußtsein , wie alles, ivas Mann und wafsensaylg ! ,
im Felde steht, um das Werk und Erbe Bismarcks gegen eine WUt
von Feinden siegreich zu verteidigen. „„.-hf,,,

Zur Bismarckseier am Denkmal des Altreichskanzler-, " "
Reichstagsgebäude wallten heute vormittag die Srharen van wron-
Berlin , das im Schmuck der Fahnen und Flaggen prangte . D>" -
lingssonne und blauer Himmel lachten über dem LtoNigspiatz, l
betix ans einer vieltausendköpfigen Mengc , aus Lorbeer , V - --
und Blüten Begas ' Riesengestalt des eisernen Reckeil lVrauRag >"-
Schon früh fanden sich die Ehrengäste mit ihren Damen , Rvoro-
„nngeii der Zivilbehörden, und Vereine ein und besetzten den «
und die Tribüne an der Siegessäule . Die 2000 Schulkinder wu -
den auf der großen Freitreppe des Re>chshauses achgestel t.
Iugendwehren und Jugendvereme , Sanitäter und Schwestern nay
tcn.  Dann rückten die Abardm.iigen der-Truppenteiledes Stativ
ortes Berlin an in Feldgrau mit blankem Helm. JDidjt am ^ u
mal fanden Mitglieder der Aerivnndetensammelstelle ,n Mutze
Stelle , dabei viele verwundete Ossiziere, manche Brust Mit dein
fernen Kreuz geschmückt. Es kamen du- Vertreter der Militär - mw
Marinebehörden , die Kriegervereine und die Ehargierten Mi S
denienschasi aller Hochschulen von GroMerlm mit ihren Banmin

1tiib Fahnen . Unter den Klänge» des Hoyenfriedberger Marsches
marschierte die Ehrenkompagnie vom l . Bataillon des 2. ivavDc*
Regiments z. F . Um 12 Uhr erschien, begleitet vom Oberkomnian-
diercndcn in den Marken Generaloberst v. Kessel, der Vertreter
ürs Kaisers bei dem Denkmal, Prinz Friedrich Wilhetiii von Preu¬
ßen der jugendliche Enkel des Kaisers, der einstige Erbe des Kat-
erthrones , der Vertreter der Heranwachsenden Geschlechter, von

Hurrarufen empfangen, während gleichzeitig sich d,e Pforten des
Reichspalastes öffneten und in feierlichem Zuge geführt vom
Reichskanzler und dem Rcichstagspra,identen Zwiftl)en denen der
iliiiae Fürst Otto von Bismarck ging, die in der Wandethalte ver-
ammelten Peisönlichkeiten die große Treppe herabschritten und

der Männerchor das „Lobe den Herrn " anstmimt^ ^ Nach Begrü¬
ßung durch den Reichskanzler, den Präsidenten Kampf undl den
Fürsten Bismarck schritt der Prmz mit Generaloberst von Ke,set
zum Denkmal, xva er den Kranz des Kaisers niederlegte. .
Generaloberst salutierte, der Prinz nahm seine Matrosenmagi . -
Run trat der Reichskanzler vor das Denkmal. Hoch au gerichti ,
mit markiger Stimme hielt er eme kurze Ansprache und legt
Kranz des Bundcsrates nieder, dann 3» Mnem , großen Vorgänger
aufblickend und salutierend. In das Mlserhoch ^ LrastdSnten
Karnpf stimmten die Tausende ein. Den Gesang oer Naue . -
Hymne begleiteten Militännusik und der Schlagerktang der st de, ,
tischen Chargierten . Weitere Kränze wurden n,xdergelegt, zuerst
von Heer und Marine , ferner von Mimsteriatdiretror >.ust tm 3 7
men des Verbandes deutscher Bamtenvereme x-sw Zw Schm-
kinder sangen ihre Lieder so frisch und begeistert, daß Beisall̂ n s
und Händeklatschen sie lohnten. Gewaltig schowll rann ver g -
meinsame Gesang des „Deutschland, Deutschland, über alles zum
Himmel, in das die vielen Tausende entblößten Hauptes emst-mm-
ten. In unabsehbarer Reihe nahten die Kranztragen Die « iu-
dentenschast huldigte dem Altreichskanzler mit ihren FWn -m vor¬
überziehend, ebenso die Kriegervereine, bis der Gesang der Kinder
„Flagge heraus !" die herrliche Feier abfchloß.

Der Lorbeerkranz des Kaisers trug auf weißer Schieise in
Gold die Inschrift : „Dem eisernen Kanzler in eiserner Zeit, Wil¬
helm T 11 Der Kranz des Bundesrats , ein mächtiges Gewinde
aus Lorbeer und Eichenjsweigen mit roten Rosen lind schwarz¬
weiß-roter Schleife trug dieselbe Widmung Mit einer kleinen Ab¬
wechselung, nämlich: „Dem eisernen Kanzler eherner Zeit , der
Kranz des Reichstags ans grünem und goldenem Lorbeer, eben¬
falls mit schwarz-weiß-roter Schleife, die Worte : „Dem Schmied
der Reichseinheit das einige Volk." Der Kram des preußischen
Staatsministeriums trug auf schwarz-meißer 1' *
munq : „Preußens großem Ministerpräsidenten da->-Konigl. '- """1--'
Ministerium." Diesen Kranz legte der Vizeprandent oeo preußischen
Staatsministeriums , Dr. Delbrück, nieder. Staatssekretär v. Ja-
gow legte im Namen des Auswärtigen Achtes einen Kram 'neb°".
Die Kränze des Heeres und der pxlotte wurden von dem stellver¬
tretenden Kriegsminister, Generaloberst v. Wandel, und dem stell¬
vertretenden Staatssekretär des Reichsmarmeamts , Admiral von
Chapelle, niedergelegt. .

WB na . Berlin,  1 . Slpril. Der Bismarckseler am Kamgs-
plaj, folgte die Feier der Universität, bei der Prof . v. Wckamorvch-
Moeliendors über das Wesen Bismarcks spracy. Äus^dem Rciche
werden zunächst die Feiern in der (brabkapelle in ,; riedrichsruy
berichtet. Nach dem AlldeutschenVerband, der eme lnrze goties-
dieni Ikbe Feier abhielt, legte» mittags die Rektoren oer Tech-
nischeii Hochschuleii Dexitschlaiids im Schmucke ihrer Amtsketten
Krame nieder, sodann viele Abordnungen, voran solche, der Ma-
rineiiiianterie . Gegen 1 Uhr sand der Gedächinisgottesd>enst statt,
bei dem Pfarrer Giesecke. dessen Gemeinde Friedrichruh angehvr !,
die Ansprache hielt. Bismarcks Enkelin, Frau Rittmeister v. Bre-
doio erschien am Arm des Vertreters des Kaisers, Generals von
Löweiiseld, der iw Namen des Kaisers einen Kranz niederlegte.
Die Abgesandten ZVerlins widmeten dem verewigten Ehrenbürger
einen Lorbeerkranz.

WB na . Berlin,  1 . April . Das Bismarckdenkmal mit seinem
herrlichen: Kranzschmuck,war heute den ganzen. Tag das Ziel der
Wallfahrt von ungezählten Tausenden. Nach Einbruch der Dunkel¬
heit wurde bas Denkmal ran der ScheitiwersererjaWbLeitung be¬
leuchtest und bot ein eindrucksvolles Schauspiel, das von lebhasten
Hiildlgungen der Menge begleitet war . Auch aus anderen Städten
des Reiches werden weitere Feiern gemeldet. Der Senat der -Bur-
qerschast Hamburgs unternahm unter Führung des Bürgermeisters
eine Fahrt nach Friedrichsruh . der sich etwa 40 Vereine anschlo sen.
In der Grustkapelte werden die Kränze niedergelegt, im Schlosse
die Zimmer des Altreichskanzlers besticht.

tLcÜZsr und  Kanzler.
WB na. Berlin.  1 . April . Der Reichskanzler v. Delhinann

Hollweg hat über den Verlauf der Bismarck-Gedenkfeier Sr . Ma,.
dem Kaiser und König telegraphisch wie folgt berichtet: Eurex Ma-
jeffäf melde ich etstsurchlsvoll. baß die Bismarck-Gedenkfexer heme
bei strahlendem Sonnenschein erhebend verlausen >,t.. Der Enkel
Eurer Wcheslät lvurde, als er den Kranz am Denkmal mederlegke,
vom Publikum begrnßi . Rach einem kurzen, von mir gesproche¬
nen Gedenkworte brachte der Reichskagsprastdyit,em ^ hoch aus
Eure Majestät aus , in das die den westen Platz füllende Volks¬
menge begeistert einstimmle. Oie Feier schloß x,ul dem gemein-
sümen Gesang des Liedes: Deutschland, Deutschland über alles.
^ -nstm-ack in ihrer schlichten Form dem Lriisk der Zeit und
brachte zum Ausdruck, baß das deuische Volk sest enlschlosten ist.
das Erbe seines Heldenkaisers und feines eisernen Kanzlers bis

>""'Z 'Ä? 27 - 'r"LN '-» M !°. « »- <
SanS<ßiUes Haupkauariiex-, 1. April 1915. Ihre Meldung von

ebenbett Verlauf der Heuligen Disxnarck-Feier hat xnxch
i-ack eriievl Gern Hütte ich an der Huldigung vor dem großen
«anxler an seinem hunderiflcn Geburlslage persönlich scilge'tom-Kanzlex a ! - st Seines -ökandbildes inmitten der Vertreter
S« Ä* en » e?Ä uS BptÄ Zeichen dankbarer Vereh-
des ^ cutschen « em „i-dereeleat der uns als eine Verkorpenmg

£ iSVÄ M in der jetzigen ernsten Zeit
bÄnd -rs teuer st! Aber noch gilt cs für mich und für das wai-

MSS8
kchanv ätzcn̂ übtt üllc^ Trennende sieghaft erhoben hat. er wtro

ck mverstLilich, de-.x Waifenlärm überdauern und nach
1 erkämvttem Trieden auch die Enkwicklung des Reiches tn>

WA AöA ) u r^ nt Bismarck einst den Grund gelegt hat . lgez.)
Wilhelm st.' ll . ,

TMZ -Kundjchau.
Regelung des Mehlverbrauchs.
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für den Krieg, die andere für die Neutralität . Dabei kam es zu
heftigen Zwischenfällen. Von abends 8 'A Uhr bis nahezu 1 Uhr
nachts hatten die Polizisten alle Mühe , uni die feindlichen Gruppen,
die immer wieder aufeinander cindrangen , zu trennen und zu zer¬
stören. Es wurde niit Stöcken und Steinen gekämpft. Auch Re¬
volverschüsse fielen. Trambahnen wurden zu Barrikaden ver¬
wendet und zahlreiche Scheiben der Straßenbahn und der öffent¬
lichen Beleuchtung gingen in Trümmer . Die Polizei nahm über
300 Verhaftungen vor, über 30 Verwundete wurden in das Spital
gebracht.

Naffauifche Nachrichten.
Wiesbaden. Der Eijcnbahn-Minifter v. Breitenbach ist zu

längerem Aufenthalt hier eingetrofsen.
Eltville . Das vor einigen Jahren hier gegründete Lehrc-

rinnenfeminar fall ein eigenes Heim erhalten . Nachdem die Stadt
bereits -13 000 Mark für das Kernfche Gebäude, in dein die Schule
seither untergobracht war , 30 000 Mark für eine Zufuhrstraße und
50 000 Mark für den Bauplatz ausgeworfen hatte , bewilligte sie
neuerdings noch weitere 25 000 Mark , fodaß der Neubau nunmehr
ausgesührt werden kann. — Bei der an dem Lehrerinnenseminar
abgehaltenen Abgangsprüsung haben alle 28 Seminaristinnen be¬
standen.

Frankfurt . Generalseldmarschall o. d. Galt; traf Donnerstag
früh von Berlin hier ein und setzte die Reise ins Große Haupt¬
quartier über Saarbrücken -Meß fort.

— Des Altreichskanzlers 100. Geburtstag wurde hier in sehr
Würdiger Form begangen. Am Vorabend versammelte sich die
Bürgerschaft mit Vereinen und Studenten am Bismarckdcnkmal,
wo sich eilte nach Zehntausendcn zählende Menge eingesunden
hatte . Oberbürgermeister Voigt hielt eine Ansprache und legte
einen Kranz für die Stadt nieder. Musikvorträge folgten. Dann
begaben sich die Festteilnehmer nach der Paulskirchc, die durch
ihre Erinnerungen in besonders engen Beziehungen zu Bismarck
steht. Hier sprachen Pfarrer Werner uitd Universitätsprosessor
Günßel . Kraftvolle Chöre und brausende Orgelvorträge gaben
der Feier einen prächtigen Rahmen.

Kronberg. Um die durch den Heldentod des Bürgermeisters
E. Pitfch erledigte Bürgermelsterstelle der hiesigen Stadt bewerben
sich 186 Personen.

Cronberg i. X.  Prinz Friedrich Karl van .Hessen nebst Ge¬
mahlin ist Mittwoch abend mit den beiden Prinzen zum Besuche
des Prinzen Heinrich nach Kiel abgereist.

Llllvrle! au» 6er llmgsgenck.
Gonsenheim, 3. April . Die Frau des Kanzleiinfpcktors Pafor,

die kürzlich im Müllerwäldchcn ihren 13jährigen Sohn erschossen
und dann auf sich selbst.einen Schuß abgegeben, wurde als geheilt
aus dem Krankenhaus entlassen, kam von dort aus ins Unter¬
suchungsgefängnis . Die Verhaftete , die sich in Ehescheidungsklage
mit ihrem Mann befindet, war mit ihrem Sohn ins .Müllerwäld¬
chen spazieren gegangen. Ms der Junge aus einen Baum ge¬
klettert, gab die unnatürliche Mutter einen Schuß ans ihren
ahnungslosen Sohn ab. Als der Junge herabgestürzt und auf dem
Boden lag, richtete sie noch zwei tödliche Schüsse aus ihr Kind. Sie
wird s'ch jetzt wegen Mords zu verantworien haben.

Bingerbrück, 1. April . Auf der Elisenhöhe in Bingerbrück, der
Stelle , auf welcher das Bisinarcknationaldenknial errichtet werden
wird , ließ Bürgermeister Harz heute die deutsche Reichssahne hissen.
Bon der Veranstaltung einer Feier wurde mit Rücksicht auf den
Krieg abgesehen. Bekanntlich hatten die Arbeiten für das Denk¬
mal bereits begonnen, als die Mobilmachung befohlen wurde.
Heute, am 100. Geburtstage Bismarcks, sollte die feierliche Grund¬
steinlegung stattsinden. Mit der festen Zuversicht aus einen vollen
Sieg und einen ehrenvollen Frieden verbindet das deutsche Volk
die Hoffnung, daß nach dem Kriege das leider unterbrochene Werk
um so schöner erstehen wird. (Köln. Ztg .)

Zeitgemäße Betrachtungen.
Wach druck eedtäm.]

Aur der Gfterwsche.
Nun hat der Winter sich gewandt, — di« Frühlingrsnnne locht

uns wieder, — und hell erklingen ring» im Land, — die alten
KuserstehungLlieder; — Und wie der Lenz nach winternot die
Welt erlöst vom harten Joche, — führt uns zu neuem Morgenrot —
die Vismarck. und die Wsterwache!

Er kam der erste des Rpril , — wer möchte seinen wert er¬
messen? — wir wissen, was er sagen will und werden nie den
Tag vergessen, — der Tag der uns den Mann geschenkt, den heute
nach die Welt bewundert, öe|j' unser Volk in Liebe denkt, —
da sich vollendet ein Jahrhundert!

Er hat das deutsche Reich geschweißt . in großer Seit aus
Blut und Eisen, — er wob ein Band, das nie zerreißt, — wie wirr
den Feinden jetzt beweisen. Uns wird in blnt 'gem Schlachtrevier -
die Usbermacht nicht unterkriegen ! — 3m Geiste Bismarcks wissen
wir — auch heute zu kämpfen und zu siegen.

wir sagenr stolzen Rngesichtr — den Friedensbrcchern, Ehrab¬
schneidern: — wir fürchten Gott sonlt weiter nichts — in dieser
Welt von blassen Neidern. wir folgen unserr Kaisers Ruf -
und werden siegreich vorwärts schreiten. — Das Werk, das unser
Bismarck schuf, es soll bestehn für alle Zeiten!

Es soll  bestehn und wird bestehn, — der heilige Schwur er¬
neut sich heute. — nun in des großen Sturmer Wehn — klingt
hell das Gsterfeftgeläute. Da tritt das alte Leid zurück, ver¬
gehen sind des Winter ; Röte. — Ls bringt ein neues Frühlings-
glück — des ©[terjonntags Morgenröte!

was auch der Feinde Haß und Groll noch rufen möge unter
Waffen, — der Kampf ist schwer dach ehrenvoll, — Geduld wir
werden es schon schaffen! — Vas ist die ©fter-Zuverficht - dort
draußen unsrer wackren Streiter . — Glück aus! Ls strahlt uns hell
und licht — ein deutsches©steifest!

Ernst Heiter.

Neueste Nachrichten.
vsr Samstag - ^agssdsrickt.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier. 3. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Lin Versuch der Belgier , das ihnen am 31. März

entrissene Kloster Hoek-Gehöft wieder zu nehmen,
scheiterte.

Im Priesterwalde mißlang ein französischer
Dorstoh.

Lin französischer Angriff auf die höhen bei und
südlich von Nieder-Aspach. westlich von Mühlhausen,
wurde zurückgeschlagen.

$ r° Oestlicher Kriegsschauplatz.

Aus der Ostfront ereignete sich nichts Wesent¬
liches.

Oberste Heeresleitung.

Anzeigen-Teil
m

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung fall am 28. Mai 1815, vor¬

mittags 10 Uhr, an der Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 13, versteigert
werden das im Grundbuche von Hochheim Band 37, Blatt 1478,
leingetragcne Eigentümer am 10. März 1815, dem Tage der Ein¬
tragung des . Versteigerungsvermerks : Eheleute Bildhauer Georg
Großmann  und Maria geb. Huih, von Schwanheim a. M ., je
zur Hälfte eingetragene Grundstück Gemarkung Hochheim, Karten-
blatt 42, Parzelle 162/57 rc., 2,81 gm groß , Grundsteuermutterrolle
Art . 2194, Nußungswert 780 Jt,  Gebäudesteuerrolle Nr . 1120) Hof¬
raum auf den Weiher :>) Wohnhaus nebst Anbau , Hosraum und
abgesondertem Abart , 1>) Stallgebäude , Weiherstraße Nr . 30.

Hochheim a. M ., den 26. März 1915.
113 H, königliches Amksgerichl.

NuMlzveEMiW Obcrförsterei Wiesbaden.
Mittwoch , den 7. Avril vorm 10 Uhr „Eiserne Hand " Sckutr-
bea Faiaucrtc Distr . 26 und 28 Hengberg Etchcnttämme I. 15
Sick, mit 42 Pfm II . 14 Sick mit 20 Am III . 7 Sick, mit 8 ftnv
Distr. 7 Kisselborn . 8 Himmelswtefe , 19 Rentmai -eb Fichten
stamme III u IV. 120 Stck. mit 35 Fm. Derbstgn. I —III 35 Sick.
Sckmstbez Alten stein Distr 84 Pfaffeuborn . 6t Ochienstück.
71 Hirschaaffe . 72 Lantererle », 76 Lauter Eichenstämme IN
3 Stck mit 3 Fm Birke l Sick nnt 0,3 gm . Vogelbeere l Stck.
mir 0,2 Fm . Nadcll,olzstämme I bis I V. Kl 120 Stck mit 34 Fm.
Derbstgn . I —Itl 2339 Stck Rrsterstan . 334 Sick Schntzbez Weben
Distr . 37 Weüerwand , 49 Eichbach . 50 Miiblrod , 5t Rödchen
Eichenstämme II.—III. 2 Sick, mit 3 Fm Fichtcnftämmc IV.
64 Stck. mit 13 Fm . Derbstgn . I —III 743 Stck Reiserstgn 1449 Stck.

i Es starben den Heldentod fürs Vater*
land unsere Kameraden

Hornist -Gefreiter

Karl Kaus
Landwehr-Brig.-Ersatz-Batl . 42 1. Komp.

Tambour-Wehrmann

Joseph Simon
Landwehr-Brig .-Ersatz -Batl . 42 1. Komp.

Wir werden ihr Andenken stets hoch
in Ehren halten. li -iH

Der Vorstand
der Soidatenkameradschaft.

.
SHH

Am 5. lind 14. März starben .den Heldentod für
das Vaterland die Turner

Josef Siegfried
und

Heinrich Treber.
Wir betrauern in den Tapferen zwei unserer besten
■Mitglieder und Förderer der Turnsachc . 115H

Ihr Andenken werden wir stets hoch in lihren
halten.

Der Vorstand
der Turngetnelnde Mfteim

WhIMr
sowie Wein - und sonstige Fässer
aller Art har steiS preiswert
abzugeben 477h

KaßaroßbandlnnaSS.faQWt«&). a . Main.
Schöne

Wohnung
2 3 Z 'mmer , Küche u. Zm >ebvr
von 2 rubigen Vemen zum l
Mai geiucki 105H

Näd. in der Filial -Ervedition.

Mn möfilleites WM
mit oder ohne Pension zu ver¬
miete». I06H

Näd . in der MliabErpedition.
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